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(54) Bezeichnung: Zweimassenschwungrad

(57) Zusammenfassung: Zweimassenschwungrad mit einer
Primärschwungmasse und einer Sekundärschwungmasse,
die gegen die Kraft eines Energiespeichers relativ zuein-
ander verdrehbar sind, wobei zwischen Primärschwung-
masse und Sekundärschwungmasse mindestens ein An-
schlag angeordnet ist, der eine Relativverdrehung der Pri-
märschwungmasse gegenüber der Sekundärschwungmas-
se bei einem maximalen Verdrehwinkel begrenzt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Zweimassen-
schwungrad mit einer Primärschwungmasse und ei-
ner Sekundärschwungmasse, die gegen die Kraft ei-
nes Energiespeichers relativ zueinander verdrehbar
sind.

[0002] Zweimassenschwungräder sind aus dem
Stand der Technik, beispielsweise aus der
DE 41 17 582 A1, bekannt. Solche Zweimassen-
schwungräder werden als Schwingungstilger für Tor-
sionsschwingungen in Antriebssträngen von Kraft-
fahrzeugen eingesetzt, wobei das Zweimassen-
schwungrad in der Regel zwischen der Kurbelwelle
einer das Kraftfahrzeug antreibenden Verbrennungs-
kraftmaschine und einer dem Schaltgetriebe vorgela-
gerten Fahrzeugkupplung angeordnet ist. Durch die
gegen Federkraft als Energiespeicher und gegebe-
nenfalls auch gegen trockene Reibung relativ zu-
einander verdrehbare Primärschwungmasse und Se-
kundärschwungmasse werden Drehschwingungen,
die durch das ungleichförmige Antriebsmoment des
in der Regel als Kolbenmotor ausgeführten Verbren-
nungsmotors hervorgerufen werden, getilgt.

[0003] Die Federkraft wird durch Bogenfedern be-
wirkt, die sich zum Einen primärseitig und zum an-
deren sekundärseitig abstützen. Die Abstützung er-
folgt primärseitig über Anschläge und sekundärseitig
durch Flanschflügel eines Sekundärflansches.

[0004] Eine Aufgabe der Erfindung ist es, die Ausfall-
wahrscheinlichkeit einer Bogenfeder zu verringern.

[0005] Dieses Problem wird durch ein Zweimassen-
schwungrad nach Anspruch 1 gelöst. Bevorzugte
Ausführungsformen, Ausgestaltungen oder Weiter-
bildungen der Erfindung sind in den abhängigen An-
sprüchen angegeben.

[0006] Das oben genannte Problem wird insbe-
sondere gelöst durch ein Zweimassenschwungrad
mit einer Primärschwungmasse und einer Sekun-
därschwungmasse, die gegen die Kraft eines En-
ergiespeichers relativ zueinander verdrehbar sind,
wobei zwischen Primärschwungmasse und Sekun-
därschwungmasse mindestens ein Anschlag ange-
ordnet ist, der eine Relativverdrehung der Primär-
schwungmasse gegenüber der Sekundärschwung-
masse bei einem maximalen Verdrehwinkel be-
grenzt. In einer Ausführungsform der Erfindung ist
sekundärseitig ein Anschlagelement angeordnet, das
mit einem primärseitig angeordneten Anschlagele-
ment den Anschlag bildet. Die Anschlagelemente
können jeweils mit der Primär- bzw. Sekundärsei-
te verbundene (vernietete, verschraubte verklebte
und dergleichen) Teile sein oder einstückig aus die-
sen herausgeformt bzw. angeformt sein. Die An-
schlagelemente können sekundärseitig am Sekun-

därflansch oder an der Sekundärschwungscheibe,
primärseitig an Primärschwungmassenblech oder
Primärschwungmassendeckel angeordnet sein. Se-
kundärseitig kann zudem ein Fliehkraftpendel an-
gebracht sein. Die Relativverdrehung der Primär-
schwungmasse gegenüber der Sekundärschwung-
masse kann ausgehend von einer Ruhe- oder Gleich-
gewichtslage in beide Drehrichtungen erfolgen. Der
Anschlag kann in eine oder vorzugsweise in beide
Richtungen wirken. Wirkt der Anschlag nur in eine
Drehrichtung ist diese vorzugsweise die Antriebsrich-
tung.

[0007] Der Energiespeicher umfasst in einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung mindestens eine Bogenfe-
der, die in einer Bogenfederaufnahme, welche durch
ein Primärschwungmassenblech und einen Primär-
schwungmassendeckel umschlossen ist, angeordnet
ist, wobei die Bogenfeder bei einer Relativverdrehung
der Primärschwungmasse gegenüber der Sekundär-
schwungmasse zusammengedrückt wird.

[0008] Die Relativverdrehung der Primärschwung-
masse ist in einer Ausführungsform der Erfindung ge-
genüber der Sekundärschwungmasse bei dem maxi-
malen Verdrehwinkel so begrenzt, dass die Bogenfe-
der nicht überlastet wird.

[0009] Der Primärschwungmassendeckel weist in
einer Ausführungsform der Erfindung eine Kontur in
Umfangsrichtung auf, welche eine Aussparung und
eine Anschlagnase umfasst. Es können auch meh-
rere Aussparungen und Anschlagnasen über den
Umfang verteilt angeordnet sein. Der Übergang von
Aussparung auf Anschlagnase umfasst eine im We-
sentlichen radial verlaufende Fläche, an die ein An-
schlagmittel der Sekundärseite anschlagen kann.
Diese Ausgestaltung nutzt den vorhandenen Pri-
märschwungmassendeckel zur Ausbildung des An-
schlags aus.

[0010] An der Sekundärseite ist in einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung ein Anschlagflansch ange-
ordnet, der eine Anschlagfahne umfasst, die in die
Aussparung des Primärschwungmassendeckels ragt
und mit der Anschlagnase den Anschlag bildet. Der
Anschlagflansch ist ein zusätzliches Bauteil, das als
Stanz-/Biegeteil leicht herstellbar ist und bei der Mon-
tage von Sekundärflansch und Sekundärschwung-
scheibe mit verbaut werden kann.

[0011] Bei Anschlag der Anschlagfahne an der An-
schlagnase ist vorzugsweise eine Reststeifigkeit vor-
handen. Dadurch wird der Antriebsstrang vor Über-
last geschützt.

[0012] Der Anschlagflansch ist in einer Ausführungs-
form der Erfindung mit einem Sekundärflansch und
einer Sekundärschwungscheibe vernietet. Der An-
schlagflansch ist dabei vorzugsweise zwischen dem
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Sekundärflansch und der Sekundärschwungscheibe
angeordnet. Dadurch sind keine zusätzlichen Befes-
tigungsmittel notwendig. Zudem wird der axiale Bau-
raum optimal genutzt.

[0013] Zwischen Anschlagflansch und Sekundär-
flansch und /oder zwischen Anschlagflansch und Se-
kundärschwungscheibe sind in einer Ausführungs-
form der Erfindung Distanzmittel wie Hülsen oder ei-
ne oder mehrere Distanzscheiben oder dergleichen
angeordnet. Dadurch kann die axiale Lage der An-
schlagscheibe verändert werden. Zudem kann die
Anschlagscheibe einen Befestigungsring sowie einen
dazu axial versetz (gekröpft) angeordnete Anschlag-
fahne umfassen. Durch die versetzte Anordnung und/
oder die Distanzmittel wird die Anschlagfahne bzw.
die Anschlagfahnen in eine Ebene mit Aussparung
(en) und Anschlagnase(n) des Primärschwungmas-
sendeckel gebracht.

[0014] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der beiliegenden Zeichnungen
näher erläutert. Dabei zeigen:

[0015] Fig. 1 ein Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Zweimassenschwungrades in einer
Schnittdarstellung,

[0016] Fig. 2 einen Schnitt A-A in Fig. 1.

[0017] Fig. 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines er-
findungsgemäßen Zweimassenschwungrades 1. Ein
solches Zweimassenschwungrad 1 wird im Antriebs-
strang eines Kraftfahrzeuges zwischen der Kurbel-
welle des Verbrennungsmotors und der Fahrzeug-
kupplung angeordnet. Der Verbrennungsmotor ist
üblicherweise ein Otto- oder Dieselmotor. Die Fahr-
zeugkupplung ist eine Einfach- oder Doppelkupp-
lung. Das Drehmoment der Fahrzeugkupplung wird
über ein Schaltgetriebe mindestens ein Differenzi-
algetriebe und Kardanwellen auf die Antriebsräder
übertragen.

[0018] Die Rotationsachse des Zweimassen-
schwungrades ist in Fig. 1 mit R bezeichnet. Die
Rotationsachse R ist die Rotationsachse des Zwei-
massenschwungrades 1 und gleichzeitig die Rotati-
onsachse einer Kurbelwelle eines nicht dargestellten
Verbrennungsmotors und auch die Rotationsachse
einer dem Zweimassenschwungrad 1 nachgeordne-
ten Fahrzeugkupplung, die ebenfalls nicht dargestellt
ist. Im Folgenden wird unter der axialen Richtung die
Richtung parallel zur Rotationsachse R verstanden,
entsprechend wird unter der radialen Richtung eine
Richtung senkecht zur Rotationsachse R verstanden.
Die Umfangsrichtung ist eine Drehung um die Rota-
tionsachse R.

[0019] Das Zweimassenschwungrad 1 umfasst ei-
ne Primärschwungmasse 2 sowie eine Sekundär-

schwungmasse 3, die gegen die Kraft einer Bogen-
federanordnung relativ zueinander um die Rotati-
onsachse R verdreht werden können. Die Primär-
schwungmasse wird auch als Primärseite oder Ein-
gangsteil, die Sekundärschwungmasse auch als Se-
kundärseite oder Ausgangsteil bezeichnet. Die Bo-
genfederanordnung umfasst mehrere in Umfangs-
richtung angeordnete Bogenfedern 4, wobei jede Bo-
genfeder 4 koaxial angeordnete innere Bogenfedern
und äußere Bogenfedern umfassen kann. Die Bogen-
federn 4 werden im Betrieb durch die auf diese ein-
wirkende Fliehkraft nach außen gegen die Primär-
schwungmasse 2 gedrückt. Daher ist an der radial
außen gelegenen Seite eine Gleitschale 5 angeord-
net, welche den Verschleiß zwischen den Bogenfe-
dern und der Primärschwungmasse 2 verringert. Die
Primärschwungmasse 2 umfasst ein motorseitiges
Primärschwungmassenblech 6 und einen kupplungs-
seitigen Primärschwungmassendeckel 7. Das Pri-
märschwungmassenblech 6 und der Primärschwung-
massendeckel 7 schließen eine Bogenfederaufnah-
me 8 ein, in der die Bogenfedern 4 angeordnet sind.
Die Bogenfedern 4 stützen sich mit einem Federende
jeweils an der Primärschwungmasse 2 ab, beispiels-
weise an hier nicht dargestellten Stegen oder Nasen,
die in die von dem Primärschwungmassenblech 6
und dem Primärschwungmassendeckel 7 umschlos-
sene Bogenfederaufnahme 8 ragen. Mit dem jeweils
anderen Federende stützen sich die Bogenfedern 4
an Flanschflügeln 9 eines Sekundärflansches 10 ab.
Die Flanschflügel 9 erstrecken sich radial nach au-
ßen und fassen die Federenden der Bogenfedern 4
ein. Die Seelenachse der Bogenfedern, das ist eine
kreisförmige Linie, die entlang der Kreismittelpunkte
der Bogenfeder bei Schnitten parallel zur Rotations-
achse entsteht, ein solcher Schnitt ist z. B. der ge-
mäß Fig. 1, verläuft durch die Flanschflügel 9. Zwei
Außenbereiche der Federenden der Bogenfedern 4
stützen sich jeweils an dem Primärschwungmassen-
blech 6 und Primärschwungmassendeckel 7 ab. Der
Sekundärflansch 10 ist mit einer Sekundärschwung-
scheibe 11 sowie einem Anschlagflansch 12 mittels
Nieten 13 verbunden. Die Sekundärschwungschei-
be 11 ist Teil der Fahrzeugkupplung. In Einbaulage
des Zweimassenschwungrades 1 ist die Masse bzw.
das Massenträgheitsmoment der Sekundärschwung-
scheibe 11 samt aller drehfest mit diesem verbunde-
nen Teile der Fahrzeugkupplung wie Druckplatte(n),
Tellerfeder(n) etc. Teil der Sekundärschwungmasse.

[0020] An dem Primärschwungmassendeckel 7 ist
des Weiteren ein Anlasserzahnkranz 14 angeordnet,
welcher in Einbaulage des Zweimassenschwungra-
des mit einem hier nicht dargestellten elektrischen
Anlasser des Kraftfahrzeugs in Eingriff gebracht wer-
den kann. Die Primärschwungmasse 2 wird in Ein-
baulage zur Übertragung eines Drehmoments mit der
Kurbelwelle des Verbrennungsmotors mit nicht dar-
gestellten Befestigungsschrauben mit der nicht dar-
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gestellten Kurbelwelle des Verbrennungsmotors ver-
schraubt.

[0021] Das Primärschwungmassenblech 6 umfasst
eine Primärscheibe 22 und eine Verbindungsschei-
benanordnung 15. Die Verbindungsscheibenanord-
nung 15 wird auch als Flexplate bezeichnet. Als
Primärscheibe 16 wird der radial außen gelegene
Teil des Primärschwungmassenblechs 6 bezeichnet,
der mit dem Primärschwungmassendeckel 7 verbun-
den ist. Die Verbindungsscheibenanordnung 15 weist
Bohrungen 17 auf, durch die die Niete 13 zugänglich
sind.

[0022] Die Primärscheibe 16 ist mittels Nieten 18 mit
der Verbindungsscheibenanordnung 15 fest verbun-
den. Zum Einbringen der Niete 18 sind sowohl in der
Primärscheibe 16 als auch in der Verbindungsschei-
benanordnung 15 Bohrungen eingebracht, durch die
die Niete, welche aus einem Nietschaft mit daran an-
geformtem Setzkopf bestehen, in die Bohrungen ein-
gesteckt werden, sodass diese durch die Bohrungen
in der Primärscheibe 16 und der Verbindungsschei-
benanordnung 15 ragen. Die Niete 18 sind auf einem
Bohrungskreis oder Nietkreis angeordnet, haben also
alle den gleichen Abstand zur Rotationsachse R. Die
Verbindungsscheibenanordnung 15 umfasst mehre-
re, hier drei, Verbindungsscheiben 19, die in axialer
Richtung gestapelt sind.

[0023] Die Verbindungsscheibenanordnung 15 ist
mit einer Nabe 20 vernietet. Die Nabe 20 kann
über Bohrungen 21, die gleichzeitig Teil der Vernie-
tung zwischen Verbindungsscheibenanordnung 15
und Nabe 20 sind, mit einer nicht dargestellten Kur-
belwelle verschraubt werden. Die Nabe 20 umfasst
ein Nadellager 21 zur Zentrierung derselben in Ein-
baulage gegenüber einer Getriebeeingangswelle so-
wie ein Kugellager 22 zur Zentrierung der Fahrzeug-
kupplung gegenüber der Nabe bzw. dem Zweimas-
senschwungrad. Insbesondere kann sich die Sekun-
därschwungscheibe 11 über hier nicht dargestellte
Elemente an dem Kugellager 22 abstützen.

[0024] Der Anschlagflansch 12 ist durch die Nieten
13 drehfest mit dem Sekundärflansch 10 und der Se-
kundärschwungscheibe 11 verbunden. Eine Distanz-
scheibe 23 ist als Distanzmittel zwischen Sekundär-
flansch 10 und Anschlagflansch 12 angeordnet. Die
Anschlagfahne 25 ist durch eine Kröpfung axial ver-
setzt zu dem Scheibenteil 24 angeordnet.

[0025] An dem Sekundärflansch ist ein Fliehkraft-
pendel 28 angeordnet. Zur Reduktion von Torsions-
schwingungen werden auf einem rotierenden Teil des
Torsionsschwingungssystems zusätzliche bewegli-
che Massen als sogenannte Pendelmassen ange-
bracht. Diese Massen führen im Feld der Zentri-
fugalbeschleunigung Schwingungen auf vorgegebe-
nen Bahnen aus, wenn sie durch Drehzahlungleich-

förmigkeiten angeregt werden. Durch diese Schwin-
gungen wird der Erregerschwingung zu passenden
Zeiten Energie entzogen und wieder zugeführt, so-
dass es zu einer Dämpfung der Erregerschwingung
kommt, die Pendelmasse also als Schwingungstil-
ger wirkt. Da sowohl die Eigenfrequenz der Flieh-
kraftpendelschwingung als auch die Erregerfrequenz
proportional zur Drehzahl sind, kann eine Tilgerwir-
kung eines Fliehkraftpendels über den ganzen Fre-
quenzbereich der durch Drehzahlungleichheiten an-
geregten Schwingungen erzielt werden. Eine Flieh-
kraftpendeleinrichtung der betreffenden Art dient der
Reduzierung von Schwingungen und Geräuschen
im Antriebsstrang eines Kraftfahrzeugs. Eine solche
Fliehkraftpendeleinrichtung umfasst wenigstens eine
Pendelmasse, die beispielsweise mittels Trägerrollen
oder dergleichen an einer rotierenden Trägerschei-
be aufgehängt ist und entlang vorgegebener Pendel-
bahnen eine Relativbewegung zu der Trägerschei-
be ausführen kann, um hierbei einen variablen Ab-
stand zur Rotationsachse der Trägerscheibe einzu-
nehmen. Der Aufbau und die Funktion einer solchen
Fliehkraftpendeleinrichtung ist beispielsweise in der
DE 10 2006 028 552 A1 beschrieben. Die Anordnung
einer solchen Fliehkraftpendeleinrichtung ist optional.

[0026] Der Anschlagflansch 12 umfasst, siehe
Fig. 2, einen im wesentlichen lochscheibenförmigen
Scheibenteil 24, von dem eine Anschlagfahne 25 ra-
dial nach außen absteht. Fig. 2 ist ein Schnitt A-A in
Fig. 1 und damit eine Draufsicht auf Primärschwung-
massendeckel 7 und Anschlagscheibe 12 im Bereich
der von beiden ausgebildeten Anschlages, wobei nur
ein Teilbereich über den Umfang dargestellt ist. Der
Primärschwungmassendeckel 7 weist an seinem In-
nenumfang eine Aussparung 26 auf, die durch ein ra-
dial nach innen sich erstreckende Anschlagnase 27,
oder mehrere die Aussparung 26 beiderseits begren-
zende Anschlagnasen 27, begrenzt wird.

[0027] Die Anschlagfahne 25 ist in einer radialen
Ebene mit der Anschlagnase 27 angeordnet, diese
radiale Ebene ist in Fig. 1 zugleich die Schnittach-
se. Bei Erreichen eines maximalen Verdrehwinkels
φmax zwischen Primärseite und Sekundärseite geht
der durch die Anschlagfahne 25 und die Anschlagna-
se 27 gebildete Anschlag auf Anschlag und verhin-
dert eine weitere Relativverdrehung. Die Geometrie
von Primärschwungmassendeckel 7 und Anschlag-
flansch 12 ist so gestaltet, dass eine Reststeifigkeit
bezüglich der Relativverdrehung zwischen Primärsei-
te und Sekundärseite verbleibt, dies kann beispiels-
weise durch eine lange und schlanke und damit we-
nig Steife Anschlagfahne 25 erfolgen.

[0028] Über den Umfang verteilt kann eine An-
schlagfahne 25 angeordnet sein oder es können
mehrere Anschlagfahnen 25 über den Umfang ver-
teilt angeordnet sein. Bei einer Anschlagfahne 25
kann die Umfangslänge lu der Anschlagnase 27 ent-
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sprechend groß gewählt sein, sodass nur ein ent-
sprechend kleine Umfangslänge für die Aussparung
26 verbleibt, oder es können zwei Anschlagnasen 27
über den Umfang verteilt angeordnet sein.

Bezugszeichenliste

1 Zweimassenschwungrad
2 Primärschwungmasse
3 Sekundärschwungmasse
4 Bogenfeder
5 Gleitschale
6 Primärschwungmassenblech
7 Primärschwungmassendeckel
8 Bogenfederaufnahme
9 Flanschflügel
10 Sekundärflansch
11 Sekundärschwungscheibe
12 Anschlagflansch
13 Niete
14 Anlasserzahnkranz
15 Verbindungsscheibenanordnung
16 Primärscheibe
17 Bohrung
18 Niet
19 Verbindungsscheiben
20 Nabe
21 Nadellager
22 Kugellager
23 Distanzscheibe
24 Scheibenteil
25 Anschlagfahne
26 Aussparung
27 Anschlagnase
28 Fliehkraftpendel
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 4117582 A1 [0002]
- DE 102006028552 A1 [0025]
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Patentansprüche

1.   Zweimassenschwungrad (1) mit einer Primär-
schwungmasse (2) und einer Sekundärschwungmas-
se (3), die gegen die Kraft eines Energiespeichers
(4) relativ zueinander verdrehbar sind, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen Primärschwungmas-
se (3) und Sekundärschwungmasse (4) mindestens
ein Anschlag (7, 12, 24, 25, 26, 27) angeordnet ist,
der eine Relativverdrehung der Primärschwungmas-
se (2) gegenüber der Sekundärschwungmasse (3)
bei einem maximalen Verdrehwinkel (φmax) begrenzt.

2.   Zweimassenschwungrad nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass sekundärseitig ein An-
schlagelement (25) angeordnet ist, das mit einem pri-
märseitig angeordneten Anschlagelement (27) den
Anschlag bildet.

3.   Zweimassenschwungrad nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass der Energiespei-
cher mindestens eine Bogenfeder (4) umfasst, die
in einer Bogenfederaufnahme (8), welche durch ein
Primärschwungmassenblech (6) und einen Primär-
schwungmassendeckel (7) umschlossen ist, ange-
ordnet ist, und dass die Bogenfeder (4) bei einer Re-
lativverdrehung der Primärschwungmasse (2) gegen-
über der Sekundärschwungmasse (3) zusammenge-
drückt wird,

4.   Zweimassenschwungrad nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Relativverdrehung
der Primärschwungmasse (2) gegenüber der Sekun-
därschwungmasse (3) bei dem maximalen Verdreh-
winkel (φmax) begrenzt ist.

5.     Zweimassenschwungrad nach Anspruch 3
oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass der Primär-
schwungmassendeckel (7) eine Kontur in Umfangs-
richtung aufweist, die eine Aussparung (26) und eine
Anschlagnase (27) umfasst.

6.   Zweimassenschwungrad nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass an der Sekundärseite
(3) ein Anschlagflansch (12) angeordnet ist, der eine
Anschlagfahne (25) umfasst, die in die Aussparung
(26) des Primärschwungmassendeckels (7) ragt und
mit der Anschlagnase (27) den Anschlag bildet.

7.     Zweimassenschwungrad nach einem der An-
spruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass bei An-
schlag der Anschlagfahne (25) an der Anschlagnase
(27) eine Reststeifigkeit vorhanden ist.

8.   Zweimassenschwungrad nach Anspruch 6 oder
7, dadurch gekennzeichnet, dass der Anschlag-
flansch (12) mit einem Sekundärflansch (9) und einer
Sekundärschwungscheibe (11) vermietet (13) ist.

9.   Zweimassenschwungrad nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Anschlagflansch (12) zwischen dem
Sekundärflansch (9) und der Sekundärschwung-
scheibe (11) angeordnet ist.

10.     Zweimassenschwungrad nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen Anschlag-
flansch (12) und Sekundärflansch (9) und /oder zwi-
schen Anschlagflansch (12) und Sekundärschwung-
scheibe (11) Distanzmittel angeordnet sind.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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